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Frſcheinen der Zeitung. 


Zeitung. Unſere letzte Hauptnummer vor dem 
eſte iſt morgen Abend um 8 Uhr, ſowohl in der 
edition, als auch bei den 
in fang zu nehmen. nferate für dieſe Num⸗ 
mer werden bis morgen Mittag angenommen. Die 
kleine Abend ⸗ Ausgabe fällt für morgen aus. 


Amtliches. 
Berlin, 22. Dezember. Der Kaiſer hat den vorkragenden Kath 
bei dem Rechnungshofe des deutſchen Reichs, bisherigen Ober⸗Rech⸗ 
nungs⸗Rath Ehrhardt zum Geheimen Ober⸗Rechnungs Rath ernannt; 
und dem Marine⸗Rendanten von Scheidt in Danzig den Charakter als 
Rechnungs⸗Rath verliehen. 
Der König bat den Regierungs⸗Rath Lodemann zu e 
Ober⸗Regierungs⸗Rath, ſowie den Amtshauptmann Frhrn von Dörn⸗ 
berg zu Iburg zum Landrath ernannt, und den bei dem Miniſterium 
der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und Medizinal⸗Angelegenheiten angeſtellten 
Geheimen Regiſtratoren Thurm und Schwarz den Charakter als 
Kanzlei⸗Rath und dem bei demſelben Miniſterium angeſtellten Gehei⸗ 
men expedirenden Sekretär und Kalkulator Laſchke den Charakter als 
Rechnungs⸗Rath verliehen. ü b d? 
? Der Ober⸗Regierungs⸗Rath Lodemann it dem Regierungs⸗Präſi⸗ 
denten in Marienwerder beigegeben worden. Dem Landrath Freiherrn 
1 iſt das Landrathsamt im Landfreife Kaſſel übertragen 
worden. 


; Politiſche Aeberſichl. 


Poſen, 23. Dezember. 
) Die „Germania“ verſteht nicht, daß die „Kreuzztg.“ ſich 
auch bei dem Geſetz vom 4. Mai 1874 noch die Hinter 
thür einer „Modifikation“ offen halten will. Was die 
„Kreuzztg.“ ſich bei dieſem Vorbehalt gedacht hat, wiſſen wir 
natürlich nicht, möchten aber die „Germania“ auf die fürze 
lich erſchienene Broſchüre: „Ein Vorſchlag zur Beilegung 


es Kulturkampfs von einem freiſinnigen Katholiken“ 
aufmerkſam machen. In derſelben wird in Anſchluß 
n die Erörterung der Abänderungen des Geſetzes vom 


11. Mai 1873 über die Ausbildung und Anſtellung der 
Geiſtlichen geſagt: „An dem Reichsgeſetz vom 4. Mai 1874 
betr, die Verhinderung der unbefugten Ausübung von Kirchen: 
Ämtern würde nur eine formelle Aenderung dahin, 
daß die Berufung (8 3 Alin. 2) ganz allgemein an das 
[Reichsgericht (anſtatt in Preußen an den kirchlichen Ge⸗ 

richtshof) ſtattzufinden habe, getroffen werden müſſen.“ Vorbe⸗ 
haltlich dieſer Aenderung würde nach der Anſicht dieſes „freis 
innigen Katholiken“ das Geſetz vom 4. Mai 1874 einen Be 
ſtandtheil der kirchenpolitiſchen Geſetzgebung des Reichs zu 
bilden haben. Die Leklüre der Broſchüre iſt namentlich auch 
den Angehörigen der Fortſchrittsfraktion zu empfehlen. Die Preſſe 
der zuletzt genannten Partei beginnt nämlich bereits ſich für 
den Antrag Windthorſt zu erwärmen. Die Berliner 
Volkszeitung“ meint, daß alle freiſinnigen Männer Herrn 
Windthorſt dankbar fein ſollten, daß er die Initiative ergriffen 
hat, um jene Grenzen der Geſetzgebung wieder herzuſtellen, 
welche unter keinen Umſtänden überſchritten werden ſollten, und 

hält es keineswegs für ausgeſchloſſen, daß der Antrag durch die 
Unterſtützung der Liberalen die Mehrheit erlangt. Die Einigkeit 
Faller Liberalen in dieſer Frage liegt alſo noch im weiten Felde. 

In welcher Art bei der jüngſt vollzogenen Nachwahl 

im Kreiſe Sorau, in der die Herren Witt (Sezeſſioniſt) 
fund Schön (konſervativ) gegenüberſtanden und ſchließlich der 
Erſtere gewählt wurde, von den Konſervativen gewählt worden 
ſt, dafür liefert ein Extrablatt des „Forſter Tageblatts“ einen 
eigenthümlichen Beweis. Es wird da ein Brief eines ungenann⸗ 
ten „Kameraden“ an den Sozialdemokraten Ziſowsky ver⸗ 
Öffentlicht, worin Letzterem der Rath ertheilt wird, ſich der Wahl 
zu enthalten, weil die Fabrikanten beſchloſſen, mit den Geſchenken 
für die Weihnachtsbeſcheerung armer Kinder bis Dienſtag zu 
warten und gar nichts zu geben, wenn Witt gewählt würde. 
Zur weiteren Illuſtration dieſes Vorgangs erklärt der ebenge⸗ 

nannte Herr Ziſowsky noch Folgendes 
„Vor Empfang des oben erwähnten Brieſes ging mir am Don⸗ 
ſtag Nachmittag von Seiten des hieſigen Fahrikbeſitzer Herrn Karl 
homas die Einladung zu einer Zuſammenkunft zu, welcher ich 
duch noch am Nachmittage deſſelben Tages Folge leiſtete. Dieſer Herr 
Uchte mich zu veranlaſſen, darauf hinwirken zu wollen, daß die So: 
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es Staatsbürgers, nach freier Ueberzeugung zu wählen, hätten und 
erner in dieſer Angelegenheit nichts zu thun im Stande ſei. Auch 
babe ich beſtimmt erklären zu können, daß der obige Brief, da der⸗ 
(ps feinem Inhalt und den darin entwickelten Motiven nach, der 
etgehabten Unterredung vollſtändig entſpricht, nur von konſer⸗ 


In den Weihnachts ⸗ Feiertagen erſcheint keine 


iſtributionsſtellen 


= ali ge Volksvertretung mitentſcheidet, 18 mehr intereſſant als 
erfreulich. 

Das Reſultat der Berathung der Unterrichts⸗Kommiſſion 
des öſterreichiſchen Herrenhauſes in Sachen der 
Prager Univerſitätsfrage dürfte den czechiſchen 
Blättern Anlaß zu neuen Rekriminationen und Angriffen geben. 
Würde indeſſen in dieſer Sache nicht die Parteileidenſchaft allein 
ſprechen, würde man im nationalen Lager die Angelegenheit 
nicht als eine bloße Parteifrage behandeln, dann müßte ſich auch 
dort die Ueberzeugung Bahn brechen, daß die Unterrichts⸗Kom⸗ 
miſſion, weit entfernt davon, ſich zum Werkzeuge kleinlicher 
Rankune hinzugeben, einzig und allein das wahre Intereſſe der 
beiden Prager Hochſchulen im Auge hat und Garantien für 
deren weiteres Proſperiren geſchaffen wiſſen will. Die Unter⸗ 
richts Kommiſſion behandelt die Univerſitätsfrage vom Stand⸗ 
punkte des wiſſenſchaftlichen und des ſtaatlichen Intereſſes, wäh: 
rend fie im Abgeordnetenhauſe blos von nationalen Geſichts⸗ 
punkten aus erörtert wurde. Von einer Verſchleppung kann in 
keinem Falle die Rede ſein, nachdem die Angelegenheit ohnehin 


vativer Seite ausgegangen ift und ferner darauf berechnet zu fein 
ſcheint, die Stimmen der Sozialdemokraten ganz von der Stich⸗ 
wahl fernzuhalten, reſp. dieſelben für den konſervativen Kandidaten 
zu gewinnen, d 

Was haben die Herren Konſervativen auf dieſe Vorhal⸗ 
tungen zu erwiedern? 

Es dürfte intereſſiren, zu ſehen, wie man unſere augen: 
blickliche innere Lage im befreundeten Auslande auffaßt. 
Wir drucken daher aus der ſehr gemäßigt liberalen Wiener „Preſſe“ 
folgende Erörterung, welche die Ueberſchrift „Bismarck und 
die Kurie“ führt, an dieſer Stelle im Weſentlichen ab. Der 
Artikel lautet: 

„Fürſt Bismarck führt gegenwärtig eine Rekogn oszirungs⸗Aktion 
im großen Style und nach mehreren Richtungen zugleich aus. Der 
Reihe nach haben der Kanzler, ſeine Staatsſekretäre und feine Offiziöſen 
die Fortſchriltspartei, die Nationalliberalen und das Zentrum ange⸗ 
riffen. Die gane bisherige Seſſion des Reichstags iſt nichts als eine 
olge von Einzelkämpfen geweſen und da die Erbitterung auf den 
höchſten Grad geſtiegen war und im Parlamente ſchon die unparla⸗ 
mentariſchen Worte wie Schneeflocken flogen, wendet ſich das eigent⸗ 
liche Kampforgan gegen den Reichstag ſelbſt, den es beichuldigt, das 
deutſche Reich im Auslande Mu kompromittiren. Die Reichsregierung 
hat gleichzeitig die liberale Minorität herausgefordert und die klerikal⸗ 
konſervative Maforität zerſprengt, und indem fie die Volksvertretung 
als ſolche nebſtbei in der geringſchätzigſten Weiſe behandelte, alle 
Freunde der parlamentariſchen Regierung ohne Unterſchied des politi⸗ 
ſchen Bekenntniſſes abgeſtoßen. Nicht nur Richter und Rickert, auch 
Bennigſen und 9 indthorſt befanden ſich im Augenblicke der Vertagung 
auf Kriegsfuß mit der Regierung und die „Norddeutſche Allgemeine 
Juen gräbt eigens, um die heutigen Zuftände zu kennzeichnen, 
einen Erlaß Eulenburg's I. aus dem dem budgetloſen Jahre 1863 
über das Recht der Regierung heraus, durch ihre Beamten die 
Wahlen zu machen. Alle Welt fragt "Te, wo das hinaus will und 
welche Vortheile, welche Aufklärung ſich der Kanzler von ſeiner Reko⸗ 
gnoszirung und den mit derſelben verbundenen Feindſeligkeiten ver⸗ 
ſpricht, mit welcher er alle Parteien gegen ſich aufreizt? Die Antwort 
liegt nahe, wenn man ſich gegenwärtig hält, daß der Kanzler mit dem 
Pane Reichstag bee der Ausführung feiner ſozialpolitiſchen 
läne nicht mehr rechnet und Neuwahlen vorbereitet, bei welchen eine 
gefügige Majorität mit dem ganzen Hochdrucke der Verwaltung durch⸗ 
Deich! Werben fol. Von 3 Standpunkte ift nicht gur die inner⸗ 
polit be Aktion werſtän glich, lendarn uch in mase fz Ste teln 
des Kanzlers zum Vatikan, wie fie ſich in den offizidien "ein der 
„Poſt“ kundgiebt. Wenn Fürſt Bismarck mit den Mitteln der Kon⸗ 
flittszeit der Oppofition in den proteſtantiſchen Theilen Preußens über 
zu werden hofft und dieſe förmlich herausfordert, um ſie ſchonungslos 
erdrücken zu können, fo kann er angeſichts der Wahlen in der Kultur⸗ 
kampf⸗Periode eine ähnliche Hoffnung — der katholiſchen Lan⸗ 
destheile Preußens und der ultramontanen Wahlkreiſe des Reiches nicht 
hegen. Dort iſt das Möglichſte gegen die klerikalen Kandidaten ſeit 
zehn Jahren ohne Erfolg verſucht worden; die Ultramontanen haben 


kann und bis dahin das Subkomite Zeit genug haben wird, 
ſeine Vorſchläge zu erſtatten. 


Ueber die geheime Allokution, die der Papſt 
gelegentlich der Kanoniſationsfeier an das Kardinalskollegium und 
an die Biſchöfe gerichtet, hat der „Peſter Lloyd“ nachträg⸗ 
lich Folgendes in Erfahrung gebracht: 

Der Papſt'klagte, der gegenwärtige Stand der Dinge in Europa laſſe 
keinen Zweifel darüber, daß die Sache des Papſtthums bei Seite geſcho⸗ 
ben werden würde; er drückte aber zugleich ſeine Befriedigung darüber 
aus, daß einzelne l im ihrer aufrichtigen Unter⸗ 
ſtützung verſichert hätten. Wer dieſe Regierungen ſind, darüber hat der 
Papſt ſich nicht geäußert; aber in den unterrichteten Kreiſen Noms 
herrſcht kein Zweifel über die Art der Unterſtützung, die dem Papſt⸗ 
thum in Ausſicht geſtellt worden it. Sie berechtigt keineswegs zu 
irgendwelchen Hoffnungen bezüglich der Wiederherſtellung der weltlichen 
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per ſelbßß fühlte ſich veranlaßt, in 
daß die Dispoſitionen des Hauſes Savoyen 
ledoch weiter, dieſes Herrſcherhaus ſei mit der Revolution ſo verquickt, 
daß es unfähig geworden, irgend etwas Gutes zu wirken. 

Etwas Aehnliches hat bekanntlich Fürſt Bismarck auch 
geſagt. Es iſt neu und bezeichnend, daß und wie der Papſt 
und der Kanzler des deutſchen Reiches ſich in ihren Reden be⸗ 


ute ſeien; er bemerkte 


fort und fort ihre hundert Mann in den Reichstag entſendet. Was Ve e e 
im Kriege mit dem Papſte nicht möglich war, ſoll nun im Frieden mit „Wie aus den pariſer Nachr ichten hervorzugehen 
demſelben verſucht werden — das Zentrum zu depoſſediren oder wenig⸗ ſcheint, ſoll, wie die „Tribüne“ meint, Roche fort in 


ſtens jo zu ſchwächen, daß es feine Führer und fein Selbſtbewußtſein ver⸗ 
liert. Die gegenwärtige Leitung der ultramontanen Fraktion und letztere 
ſelbſt hat die Gewohnheiten der Opposition, welche fie fo lange geübt, 
nicht ſchnell genug aufgeben mögen und der Kanzler iſt ungeduldig, 
zu ſeinem Ziele zu gelangen; geht es mit Herrn Windthorſt nicht, e 
könnte es mit dem Papſte verſucht werden, den zu gewinnen ſich die 
„Bott“ ſeit drei Wochen die denkbarſte Mühe giebt. In einem dritten 
Artikel verſteigt ſie ſich zu der Drohung an die Adreſſe der Kurie, 
wenn dieſe nicht das Zentrum desavouire, jo werde der Kulturkampf 
noch einmal und mit ganz anderen Mitteln inſzenirt werden. Es iſt 
zwar nicht recht erſichtlich, mit welchen, will man nicht die Ultramon⸗ 
tanen ſammt und ſonders deportiren, denn ſonſt ſind alle Maßregeln 
ſchon verſucht worden; Den gleichviel, der Papſt braucht ſich ja 
nichts Spezielles bei der Drohung zu denken. Die römiſche Kurie hat 
nun allerdings immer erklärt, daß ſie ſich in die inneren und Partei⸗ 
Angelegenheiten der einzelnen Länder nicht miſche, aber Fürſt Bismarck 
glaubt doch in Baiern ein Präjudiz für eine ſolche päpſtliche Aktion 
zu ſehen, wie er ſie wünſcht. Dort hat der Vatikan in der That die 
ultramontane Maforität desgvouirt, die ſeit Wochen gegen das Mini⸗ 
ſterium Lutz Sturm läuft, allerdings nicht, indem er der Partei Ber 
Wee e vorſchrieb, ſondern indem er die Biſchöfe ſeines 
Vertrauens zu dem Miniſterium Lutz verſicherte, und diefer ohne Frage 
bedeutſame Vorgang datirt aus den jüngſten Tagen. Die Folgen 
dieſer päpſtlichen Aeußerung werden auch wohl nicht auf ſich warten 
laſſen, denn ein nicht kleiner Theil der Katholiſch⸗Patriotiſchen war 
ohnedies ſchon geneigt, mit der Regierung zu kompromittiren. Auf 
den Fürſten Bismarck hat dieſe Wendung ganz Tr einen tiefen 
Eindruck gemacht. Indeſſen liegen die Dinge in Berlin nicht fo on 
fach wie in München. Hier wurde ſpeziell katholiſche Oppoſition ge⸗ 
macht, die nach der Desavouirung durch den Papſt jeden Vorwand 
verlor: die Oppofition des Zentrums iſt nicht nur von konfeſſtonellen, 
ſondern auch von ſtaatspolitiſchen und partikulariſtiſchen Motiven 
diktirt, die bunt durcheinanderlaufen. Der Papſt bat es nicht ſo leicht, 
das Zentrum zu entwaffnen, wie die Baieriſch⸗Patriotiſchen, er müßte 
eventuell gegen das Zentrum, nicht blos für den Fürſten Bismarck 
optiren, und Sache der Regierung wäre es, mit dem Votum Roms 
in der Taſche die katholiſchen Wähler von ihren bisherigen Gewählten 
abzudrängen und eine sans phrase regierungsfreundliche Majorität in 
den katholiſchen Landestheilen durchzuſetzen. Das iſt nun ein Unter⸗ 
ſchied. Die Münchener Majorität bleibt, fie ſtellt nur auf 
Geheiß des Papſtes das Gewehr zu Fuß und iſt jeden Augenblick 
wieder aktionsfähig; die gouvernemental⸗katholiſche 
Partei in Preußen wäre ein neues Ding, auf das ſich der 
Papſt für die Zukunft nicht wieder verlaſſen könnte. Nun giebt Rom 
niemals eine Waffe aus der Hand und es begreift ſich, daß der Papſt 
findet, die Aktion in München und in Berlin wäre nicht die gleiche. 
Es kommt dazu, daß er ſich von der Unterſtützung des in ſeine Mehr⸗ 
heit proteſtantiſchen deutſchen Reiches gegen die italieniſchen „Revo⸗ 
lüutionäre“ nichts erheblich Praktiſches und keinesfalls eine dauerbare 
Löſung verſprechen mag; das Experiment, das man von ihm verlangt, 
wäre alſo kritiſch und der Lohn nicht ſicher. Wir verſtehen es, daß 
der Vatikan ſich trotz der Ungeduld des Kanzlers, der dieſen Reichstag 
vom Halſe haben möchte, befinnt. Daß der Papſt über das Geſchick 


ſeinem Streite mit Rouſtan nicht das letzte Wort behalten. 


trotzen. Er hat das Entlaſſungsgeſuch Rouſtan's nicht angenom⸗ 
men, und dieſer wird, einer in unſerem Mittagsblatte vom Mitt⸗ 
woch veröffentlichten telegraphiſchen Meldung zufolge, demnächſt 
nach Tunis zurückkehren, um ſeinen Poſten als Miniſterreſident 
wieder einzunehmen. Bemerkenswerth iſt an dieſer Meldung, 
daß von der Abſicht Gambetta's, ſeinen Schützling nach Athen 
oder auf irgend einen anderen Geſandtenpoſten „avaneiren“ zu 
laſſen, nicht mehr die Rede iſt. Hierbei war wohl das Bedenken 
maßgebend, daß nach den Skandalgeſchichten, die ſein Prozeß 
an's Licht gefördert, Rouſtan ſchwerlich einen Hof gefunden hätte, 
wo er als persona grata begrüßt worden wäre. Anders ſteht 
es mit dem Bey von Tunis und ſeiner ſauberen Camarilla, für 
die Rouſtan trotz Allem noch ein Tugendideal iſt. Uebrigens 
handelt es ſich nur um ein Proviſorium, deſſen nächſter Zweck 
iſt, Rochefort und die Radikalen zu ärgern. Für die Dauer ſoll 
der Poſten in Tunis durch eine militäriſche Kraft beſetzt werden. 
Man nennt als ſolche den General Lambert, den Reor⸗ 
1 der tuneſiſchen Armee, dem Rouſtan lediglich den Boden 
ebnen ſoll. 


Unter den Perſönlichkeiten, die Rochefort in ſeinen Enthül⸗ 
lungen über Tunis verleumdet hat, befindet fih auch Challemel⸗ 
Lacour, der Botſchafter in London, der Rochefort gleichfalls 
verklagt hat. Sein Prozeß kommt zur Verhandlung vor dem 
Pariſer Zuchtpolizeigericht. 

Im Hinblick auf dieſe Inſtanz, jagt die Tribüne“, möchte man 
fait vermuthen, daß Challemel mit jeiner Klage mehr Glück haben 
wird, als Rouſtan vor den Geſchworenen. Nach den Ueberraſchungen, 
die wir in Betreff des Letzteren erlebt haben, wollen wir indeß keine 
Prophezeiung wagen. Challemel ſelbſt ſieht dem Ausgange mit Ge⸗ 
müthsruhe entgegen, da die diplomatiſche Karriere ihm ohnehin ver⸗ 
leidet iſt. Wie uns aus Paris gemeldet wird, beharrt er bei ſeinem 
el indem er ein hartnäckiges Magenleiden vorſchützt. 
Sein eigentliches Leiden beſteht bekanntlich in einer hartnäckigen Span 


nung mit ſeinem früheren Intimus Gambetta. 

In Madrid ſind ſeit einigen Tagen Gerüchte von einer 
Miniſterkriſis verbreitet und erhalten ſich trotz der offiziellen 
Dementis, welche denſelben entgegengeſtellt werden. Die Mäßi⸗ 
gung des Juſtiz⸗ und Kriegeminiſters haben deren Stellung 
gegenüber der Majorität der Kammer nahezu unhaltbar gemacht. 
Letztere verlangt die Einführung der Zivilehe und die der 
allgemeinen Wehrpflicht, worauf das Kabinet nicht 
eingehen will. 


erſt Ende Januar vor das Plenum des Herrenhauſes gelangen 


Fanden und giebt auch keine Ausficht „auf eine Aenderung des Vers ` SS 


n wird Der Bone 
Fe geheimen Allofution zuzugeben, 


Gambetta iſt entſchloſſen, dem Verdikt der Geſchworenen zu 
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Der Kirchenbann, welchen der Biſchof von Santan⸗ 
der gegen die Redakteure liberaler Blätter auegeſprochen, 
erregt auf der ganzen Halbinſel noch immer viel Lärm. Die 
Erzbiſchöfe von Sevilla, Toledo und Barcelona erließen Mah⸗ 
nungen an die Gläubigen ihrer Dibzeſe, von der Lektüre libe⸗ 
raler Blätter abzuſtehen. 

Daß in den Verhältniß Rußlands zu Deutſch⸗ 
land nicht mehr Alles ſo ſei, wie es nach der Danziger 
Entrevue den Augen Europa's erſchien und wie es bei derſelben, 
wenn nicht abgemacht, ſo doch mit guten Hoffnungen verſprochen 
worden iſt, können die Nachrichten, die der „Tribüne“ neuer⸗ 
dings aus oft bewährten Quellen zugefloſſen find, nur beſtätigen. 
Die Stimmung, die man in Rußland zu Deutſchland trägt, iſt, 
abgeſehen vom Hofe, niemals eine freundſchaftliche im außer⸗ 
diplomatiſchen Sinne des Worts geweſen, ſie iſt es aber ſeit 
Kurzem noch weniger als je. Die ganze jetzige Verwirrung im 
Innern, die Stellung Habsburgs an der Donau und am Balkan, 
die Unmöglichkeit, bezüglich Rumäniens mit Oeſterreich abzu⸗ 
rechnen, Alles das wird Deutſchland in erſter Linie nachgetragen. 
Man vergeſſe nur nicht, wer der leitende Miniſter iſt, man denke 
daran, daß nur mit dem Frieden von San Stefans in der 
Taſche Rußland zurücktreten, nur mit dem vollen Siege 
der Zur eine volle Autorität mit heimbringen konnte. Statt 
deſſen erlitt die traumhafte Allmacht, die er in der Vorſtellung 
der Südſlawen hatte, einen ſchweren Stoß, und je mehr heute 
das Chaos zunimmt, deſto ingrimmiger, leidenſchaftlicher zuckt es 
heimlich auf dem Gemüthe Derer, die zum Theil noch aus der 
Schule Gortſchakow's ſtammen und die alle noch eher der 
öſterreichiſchen Politik ihr Daſein vergeben, als der deutſchen, die 
jene ſeit Jahren beeinflußt. Man muß ſich in Deutſchland über 
dieſe Dinge klar ſein: Um Oeſterreich handelt es ſich nicht, es 
iſt ein Konglomerat, mit dem man in Rußland im Falle der 
Kataſtrophe fertig würde, da man den ſlawiſchen Anziehungs⸗ 
magnet beſitzt, oder wenigſtens zu beſitzen glaubt, — es handelt 
ſich um Deutſchland. So lange dieſes ſeine jetzige Rolle ſpielt, 
ſo lange wird man in Petersburg empfinden, daß man auf jede 
friſche, luſtige Aktion verzichten muß; man wird das gerade ſo 
deutlich empfinden, wie in Paris, und das ſagt man ſich auch; 
man ſagte es kürzlich ungenirt ſo laut, daß es nicht in Berlin, 
aber in Paris gehört wurde und — Graf Chaudor dy wird 
Geſandter in Petersburg! Er kann im Augenblick nichts Be⸗ 
ſonderes thun, aber wir wiſſen und haben es erlebt, wie man 
in gewiſſer Richtung für die Zukunft auf lange hinaus vor⸗ 
arbeiten kann. 

Die von der Regierung der Vereinigten 
Staaten geſtellte Zumuthung einer weſentlichen Abänderung 
des Clayton⸗Bulwer⸗Vertrages wird in Altengland 
und wohl auch in ganz Europa ſehr abfällig beurtheilt. Die 
„Times“ erklärt, die Forderungen Blaine's bedeuteten 
nichts Geringeres als die völlige Aufhebung der wichtigſten 
Punkte des Vertrages. Wenn England wirklich den Vereinigten 

Jie milie rde Beauffichtigung des Kanals abtreten 
e, ſo würde es die Regierung zu Waſhington in den Stand 
ſetzen, durch verſchiedene Tranſitzölle und andere Mittel die 
amerikaniſchen auf Koſten der fremden Handelstreibenden zu 
begünſtiſen. „Daily News“ bezeichnet die Frage des 
Panama⸗Kanals als eine Frage des Seeverkehrs, der 
Erſchließung des langgeträumten Seeweges nach China, Japan, 
Indien und Auſtralaſien. An dieſer habe England mindeſtens 
das doppelte Intereſſe, wie die Vereinigten Staaten. Der 
„Standard“ giebt Herrn Blaine den Rath, dem Beiſpiele 
Englands zu folgen und, anſtat: Verträge zu kündigen, ſich mit 
der Neutralhaltung des Kanals zu begnügen. 


Briefe und Zeitungsberichte. 


C': Berlin, 22. Dezember. In einem durch viele Zei⸗ 
tungen gehenden Artikel einer der liberalen Fraktions⸗Korreſpon⸗ 
denzen wird bemerkt, daß von den am 31. d. M. ablaufenden 
„diskretionären Vollmachten“ des ſogenannten Juli⸗Geſetzes mit 
Erfolg Gebrauch gemacht worden. Dies trifft indeß nur betreffs 
einer einzigen dieſer Vollmachten zu; und die Erfolgloſigkeit der 
übrigen ift jo charakteriſtiſch, daß es wohl der Mühe werth iſt, 
darauf hinzuweiſen. Die einzige jener Beſtimmungen, welche zur 
Anwendung kam, war die, welche die Regierung ermächtigte, 
Bisthumsverweſer ohne Ableiſtung des geſetzlich vorgeſchriebenen 
Eides zuzulaſſen, d. h. ein Paragraph des Juligeſetzes, welcher 
keinerlei Entgegenkommen der Hierarchie vorausſetzte. Wenn in 
fünf Bisthümern die Zahlung der Staatszuſchüſſe wieder auf⸗ 
genommen und die Vermögensverwaltung durch Staatskommiſſare 
aufgehoben wurde, ſo iſt dies in Osnabrück, Paderborn und 
Breslau in Folge der Einſetzung von Bisthumsverweſern, 
in Trier und Fulda in Folge der Ernennung 
von Biſchöfen geſchehen, in allen fünf Dibözeſen 
alſo in ganz normaler Weiſe auf Grund des Geſetzes über die 
Einſtellung der Staatsleiſtungen, welches die Wiederaufnahme 
derſelben für den Fall der Herſtellung einer vom Staate aner⸗ 
kannten Bisthumsverwaltung anordnet. Irgend ein Entgegen⸗ 
kommen der Hierarchie war hierzu nicht erforderlich; wo ein 
ſolches die Vorausſetzung der Anwendung des Juligeſetzes iſt, 
hat eine ſolche nicht ſtattgefunden. Seitens der beim Erlaß des 
Juligeſetzes im Amte geweſenen Biſchöfe hätte die Wiederauf⸗ 
nahme der Staatsleiſtungen auf Grund dieſes Geſetzes ſicherlich 
durch das leiſeſte Zeichen von Entgegenkommen bewirkt werden 
können; nichts Derartiges iſt aber geſchehen. Für die Chancen 
eines erweiterten Syſtems diskretionärer Vollmachten iſt das 
bezeichnend. Ein ſolches wird nur dann Ausſicht auf Wirkſam⸗ 
keit haben, wenn von vornherein mit dem Papſte die Gegen⸗ 
konzeſſion der Hierarchie, ihre Unterwerfung unter diejenigen 
geſetzlichen Beſtimmungen, welche nicht „diskretionär“ außer 
Kraft geſetzt werden ſollen, vereinbart wäre. Es wird denn 
auch angenommen, daß die Feſtſtellung dieſer Zugeſtändniſſe der 
Kurie, insbeſondere betreffs der Anzeigepflicht, die weſentliche 


Aufgabe des Unterſtaatsſekretärs Buſch iſt, während Alles, was 
ſich auf Verhandlungen über die internationale Stellung des 
Papſtthums bezieht, außerhalb eines ſehr engen Kreiſes darauf 
Gewicht legender Politiker nicht ernſthaft genommen wird. In 
der That find auch alle neueren Andeutungen in dieſer Be⸗ 
ziehung nicht weniger luftig, als es die von der Ueberſiedelung 
nach Fulda war, wo Se. Heiligkeit jeden Tag wegen einer 
Encyclika von jedem ſich dadurch beleidigt fühlenden Deutſchen 
vor das Schöffengericht zitirt werden könnte; weder die Ueber⸗ 
laſſung Roms an den Papſt, noch ſelbſt nur die Verlegung der 
königlichen Reſidenz von Rom fort, damit der Papſt 
nicht Gefahr laufe, beim Ausfahren dem Könige zu 
begegnen, hat die geringſte Ausſicht, von einer italieni ſchen 
Regierung bewilligt oder von Europa den Italienern auferlegt 
zu werden, ſelbſt wenn im hieſigen Auswärtigen Amte Geneigtheit 
beſtände, für ein ſolches Projekt zu wirken, was trotz der be⸗ 
kannten offiziöſen Andeutungen höchſt zweifelhaft iſt. Die Anſicht, 
daß die Stellung des Papſtes der Regierung von 15 Millionen 
Katholiken nicht gleichgiltig ſei, hat Fürſt Bismarck allerdings 
auch ſchon vor dem kirchenpolitiſchen Kampfe, bald nach 1870, 
ausgeſprochen; er iſt mit ähnlichen neueren Bemerkungen alſo 
nur auf einen früheren Geſichtspunkt zurückgekommen; aber das 
Höchſte, was in dieſem Sinne geſchehen würde, dürfte die Zu⸗ 
ſicherung diplomatiſcher Verwendung bei der italieniſchen Regie⸗ 
rung behufs energiſcher Maßnahmen bei Anläſſen, wie der des 
Leichenbegängniſſes Pius’ IX. fein; jede Konzeſſion territorialer 
Art müßte nicht blos Italien aufgezwungen, ſondern insbeſondere 
den Römern gegenüber beſtändig mit Gewalt aufrechterhalten 
werden, und daran denkt Fürſt Bismarck ſicherlich nicht. 


. · ES ETUI EEE c SEE TEE SENT TE EIS A FESTER c EN EU FE ITS REIELTEREN 

Eine Gas⸗Exploſion im Nordbahnhof. 

Wien, 20. Dezember. 

Wer die nervös aufgeregte Stimmung kennt, die unſere Bevölke⸗ 
rung in den letzten Tagen erfaßt hat, der wird begreifen, welchen 
Schrecken es allgemein erregte, als ſich heute Abends in der Stadt die 
Kunde verbreitete, auf dem Nordbahnhof babe eine Gas⸗ 
Exploſion große Verheerungen angerichtet. „Sind Menſchen ge⸗ 
tödtet?“ „Iſt die Zahl der Opfer groß?“ Das waren die erſten 
Fragen auf den Lippen Aller, die von dem Ereigniſſe hörten. Wenn 
auch das Unglück in ſeiner Größe nicht vergleichbar iſt mit der Ring⸗ 
theater⸗Kataſtrophe — Menſchenleben ſind aber doch wieder der Ex⸗ 
ploſion zum Opfer gefallen, ein Verwalter wurde als Leiche, 
ein Amtsdiener ſterbend von der Unglücksſtätte 
getragen. Zwei andere Perſonen ſind in einem noch nicht 
beſtimmbaren Grade verwundet. 

Der Bericht, welcher uns über den Unglücksfall zukommt, lautet: 

„Die Exploſion entſtand in jenem hinter der Ankunſtshalle ge: 
legenen Gebäude, in welchem ſich die Bureaus der Finanzbehörde be⸗ 
finden. Vom Thore des Gebäudes führt ein breiter Gang zur Stiege, 
während eine Thüre an der rechten Seite dieſes Ganges in das Amtis⸗ 
lokal führt, wo der Verkehr mit den Parteien ſtattfindet. In dieſem Lokale 
Rio heute Nachmittags der Verzehrungsſteuer⸗Linienamtsverwalter und 

Imtsvorſtand Wenzel Fiſcher, der Oberaufſeher Jones din, der 

Offizial Mathias Helmreich und noch zwei Beamte. In einer Ecke 
des Zimmers ſtand an einem Tiſche der Amtsdiener Haunold, mit 
dem Ordnen von Papieren beſchäftigt. 

Es war ungefähr 25 Uhr Nachmittags, als eine heftige Dero⸗ 
nation ertönte. Hunderte von Fenſterſcheiben fielen klirrend zu Boden, 
Laternenpfähle wurden umgeriſſen, Stücke von Mauerwerk und Trümmer 
von Holzgegenſtänden flogen durch die Luft. Eine allgemeine Panique 
entſtand auf dem Bahnhöfe und anfangs wußte Niemand, woher die 
Detonation gekommen. Gr nach einigen Minu’en ſah man aus dem 
Fenſter des Finanzgebäudes Rauch aufſteigen; eine Reihe von Wach⸗ 
organen betrat mit brennenden Lampen das Haus, und da war es 
ihnen auf den erſten Blick klar, daß eine Gasexploſion erfolgt ſein 
müſſe. Das gleich beim Thore befindliche Amtslokal war in allen 
ſeinen Beſtandtheilen vollſtändig zertrümmert. Die Wände waren zer⸗ 
riſſen, der Plafond durchlöchert, das Fenſter vollſtändig vernichtet, der 
ganze Thürſtock in kleine Stückchen zerſplittert und im Zimmer ſelbſt 
die gräulichſte Verwüſtung. Auf dem breiten Gange aber, den wir 
oben erwähnt haben, lag ein Leichnam mit verſtümmeltem Geſicht und 
ele Schädel. Es war der Amtsvorſtand Fiſcher, der durch 

ie ungeheure Gewalt des explodirenden Gaſes von der Thüre, vor 
welcher er in dem Augenblicke der Exploſion geſtanden hatte, quer Über 
den Gang an die gegenüberliegende Wand geſchleudert worden war, 
und zwar mit ſolcher Wucht, daß er augenblicklich todt blieb. Die 
Blutflecken an der Wand von der Größe eines Kopfes, laſſen darauf 
ſchließen, daß der Unglückliche mit dem Geſichte zuerſt die Wand ke: 
rührt hat. Aus den übriggebliebenen Theilen ſeines Kopfes läßt ſich 
dies nicht feftjtellen, weil derſelbe in der entſetzlichſten Weiſe verſtümmelt 
und zerriſſen iſt. Auf die telegraphiſche Meldung war ſogleich ein 
Löſchtrain unter Führung des Ingenieurs Stach, dann zwei Löſchzüge 
aus den Filialen berbeigeeitt. Niemand hatte ſich im erſten Augen: 
blicke in das Lokal gewagt, in welchem die Ex loſion ſtattgefunden 
hatte. Der Ingenieur und die Löſchmänner traten muthig ein. Sie 
hörten ein leiſes Stöhnen aus dem Schutt im erſten Zimmer. Nach 
langem Suchen fanden fie binter der Thüre vergraben unter Trümmern 
von Holz und Ziegeln eine zweite Let: die noch Lebenszeichen von 
ſich gab. Es war der Amtsdiener Haunold der mit zerſchmetterten 
Gliedern da lag und nur durch ein ſchwaches Röcheln bekundete, daß 
er noch lebte. Mit äußerſter Schonung wurde er ſofort in ein anderes 
Zimmer gebracht, Dr. Heinrich kam ſchnell herbei und raſch wurden 
ihm an den beiden Unterſchenkeln, die ganz abgeriſſen ſind, und am 
rechten Arm Nothverbände angelegt. Haunold war ſchon bewußtlos, 
als er aufgefunden wurde, und in dieſem Zuſtande brachte man ihn 
auch in das Spital der Barmherzigen Brüder, daß er wohl kaum mehr 
lebend erreicht hat. 

In einer Ecke des Zimmers lag, ebenfalls ſchwer an Armen und 
Gliedern verletzt, der Oberaufſeher Jonesdin. Auch ihm wurden 
Nothverbände angelegt, worauf man ihn in das Spital transportirte. 
Der Offizial Mathias Helmreich wurde nur leicht verletzt und konnte 
ſich noch aus dem Zimmer flüchten. Aus den Ausiagen dieſes Difisials, 
ſowie des Kutſchers Dümmling, der gerade in das Zimmer trat, als 
die Exploſion erfolgte, der aber merkwürdigerweiſe ebenfalls nur leicht 
verletzt iſt, geht ES endes hervor: Der Amtsvorſtand Fiſcher, der 
ſich ſchon einmal im Laufe des Nachmittags über einen ſtarken Gas⸗ 
geruch im Lokale beklagt hatte, rief endlich dem Amts diener Haunold 
zu: „Ich bitte Sie, ſehen Sie doch nach, es muß etwas am Gaſo⸗ 
meter fehlen.“ Der Diener nahm nun eine brennende Kerze und begab 
ſich mit dieſer zum Gaſometer. In dem Augenblicke, als er die Kerze 
dem Gaſometer näherte, um dieſen genau zu beſichtigen, erfolgte die 
Dotonation. Er wurde ſechs oder acht Schritte weit geſchleudert und 
blieb bewußtlos liegen. Die Gewalt des Stoßes war jedenfalls eine 
bedeutende, denn die Wände ſind geborſten und Alles, was aus Holz 
beſtand, iſt zertrümmert. Am beſten iſt noch der Kutſcher Dümmling 
davongekommen. Er erſchien beim Schalter im Amtslokale und legte 
den Betrag von 130 fl., welchen er an die Finanzbehörde abzuführen 

atte, auf die Tiſchplatte. In dieſem Augenblicke erhielt er einen 
toß, der ihn zu Boden warf, ohne daß er jedoch verletzt wurde, und 
als er ſich erhob, ſah er nur ein Bild der Verwüſtung. 


rennen; die rwehr, welche ſehr bald erſchien, hatte jedoch nur 
eine geringe Aufgabe, nach einigen Minuten war Feuer gelöſcht. 
Der verſtorbene Verwalter Fiſcher, ſowie die beiden Schwerverletzten, 


der Offizial Jonesdin und der Amtsdiener Haunold werden als ge⸗ 


wiſſenhafte und treue Beamte, beziehungsweiſe Diener, geſchildert. 


Haunold war bis vor wenigen Tagen Wagenverſchieber und wurde nur 
gushilfsweiſe in der Finanzabtheilung verwendet Er ſtand im 51. 
Lebensjahre und hinterläßt eine unverſorgte Wittwe mit einem Kinde. 
Bye. r im 49. Lebensjahre ftand, hinterläßt eine kinderloſe 

ittwe. 

Einem zweiten Berichte entnehmen wir noch folgende Details 
Die Leiche des Amtsvorſtandes Fiſcher, welcher 55 Jahre alt, verhei⸗ 
rathet, aber kinderlos iſt und bereits eine 30fährige Dienſtzeit hinter 
ſich hat, ſollte in die Todtenkammer des allgemeinen Krankenhauſes 
zur Obduktion übertragen werden. Als aber die Träger mit der Bahre 
erſchienen, fing die Frau des Verunglückten, welche ſofort nach der 
Erplofion aus der im erſten Stocke deſſelben Traktes befindlichen 
Wohnung herbeigeeilt war, fo entſetzlich zu jammern und zu wehklagen 
an, daß man die Leiche, um die Frau nur einigermaßen zu beruhigen, 
vorerſt in die Wohnung im erſten Stocke übertragen mußte. 

iener „Preſſe“.) 


Aus dem Gerichtsſaal. 

R Poſen, 17. Dezember. [I. Strafkammer.] Anfang 
November d. J. fand die Arbeiterfrau C. in der Nähe von Jerzyce im 
Chauſſeegraben ein etwa 8 Wochen altes Kind, welches nothdürftig in 
ein Kopfkiſſen eingewickelt war. Die C. nahm das Kind in Pflege. 
Als Mutter dieſes Kindes wurde die unverehelichte Katharina J. er⸗ 
mittelt. Dieſelbe beſtreitet, das Kind ausgeſetzt zu haben, ſie habe das 
Kind der C. auf deren ausdrückliches Verlangen in Pflege gegeben. 
Die C. bekundete jedoch, daß ſie die J. gar nicht kenne, und wurde 
letztere wegen Ausſetzens eines Kindes zu zwei Jahren Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. — Der Knecht Valentin K. aus Skrzetuſzewo war am 14. 
Oktober d. J. von feinem Dienſtherrn mit einem mit 2 Pferden be 
spannten Fuhrwerke auf den Bahnhof nach Pudewitz geſchickt worden. 
Dort angekommen, verließ K. daſſelbe, ohne die Pferde abzuſträngen, 
um ſich zu dem Bahnbofsinſ ektor zu begeben. Durch eine bis ſetzt 
noch nicht aufgeklärte Urſache wurden die Pferde ſcheu und gingen mi 
dem Fuhrwerke durch. Im raſenden Galopp bogen fie um eine Ecke, 
an der zwei Arbeiter ſtanden und ſich unterhielten. Während der eine 
von ihnen nur von einem Pferde geſtreift wurde und in Folge deſſen, 
ohne ſich zu verletzen, in den Graben fiel, wurde der andere zu Boden 
gerifien und überfahren. Die Verletzungen, welche derſelb hierbei durch 
Quetſchungen des Bruſtkaſten davontrug, waren derartig ſchwere⸗ 
daß er bereits nach einigen Stunden verſtarb. K. iſt daher beſchuldigt, 
den Tod dieſes Arbeiters durch Fahrläſſigkeit verurſacht zu haben, 
indem er hierbei die Aufmerkſamkeit. zu der er vermöge 
ſeines Berufes verpflichtet war, außer Acht gelaſſen Ju 
Er wurde zu ſechs Wochen Gefängniß verurtheilt. — 29 
Knaben, die im Mai reſp. Juni 1869 geborenen Ichann Pytlak und 
Johann Maychrzak, welche alſo kaum das firafmündige Alter von 1 
Jahren erreicht haben, trafen am 11. November in Samter zuſam 
und kamen dahin überein, irgendwo einen Diebſtghl auszuführen. P. 
der bereits einige Geſchäftskenntniß beſaß, da er kurz vorher wegen 
Diebſtahls eine Gefängnißſtrafe von 4 Wochen abgebüßt batte, brachle 
als Gelegenheit hierzu die Wohnung der Handelsfrau Pauline H. 
Vorſchlag, wo er jenen erſten Diebſtahl ausgeführt hatte; N. lurch 
darauf ein. Während M. vor dem Hauſe Wache hielt, griff P. du f 
ein Loch im Fenſter hindurch, öffnete den Fenſterflügel und ſtieg Mett . 
durch das Feniter in die Wohnung der H. Er revidirte daſelbſt das 
Bett und fand in demſelben ein kupfernes Gefäß mit Geld. Den etwa 
100 M. betragenden Inhalt ſchüttete er in ſeine Taſchen und trat den 
Rückweg durch das Fenſt Er ſowohl wie M. fauften zunähft SC 1 


enſter an. 
Epwuuren und gingen ſovann in cines Schuubuve. r Diebſt 
wurde jedoch bald bemerkt und der Verdacht der Thäterſchaft lenkte 
ſich ſofart auf P. Beide Diebe wurden in der Schaubaude feſtgenom⸗ ` 
men und dem P. das Geld abgenommen, es fehlten 3 M. an dem 
ſelben. M. ſtand ebenfalls bereits im Oftober d. J. vor der I. Straf ` 
kammer unter der Anklage der Vornahme unzüchtiger Handlungen, der 
vorſätzlichen Brandſtiſtung und zweier Diebſtähle. Er wurde damals 
auf Grund des § 56 Strafgeſetzbuchs freigeiprochen, dagegen feine f 
Ueberweiſung an eine Beſſerungsanſtalt ausgeſprochen. Der Gerichts | 
hof nahm jedoch heute an, daß beide Knaben bei Verübung des Dieb ` 
ſtahls die zur Erkenntniß der Strafbarkeit desſelben erforderliche Ein 
ſicht beſeſſen haben, und verurtheilte mit Rückſicht auf die große v ` 
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nirtheit bei der Ausführung des Diebſtahls den P. zu 6, den M 
::! e ̃]⅛79%!! : 


Monaten Gefängniß. 
Telegraphiſche Nachrichten. 

München, 22. Dezember. Die Kammer der Reichsräthe 
lehnte den Antrag der Kammer der Abgeordneten auf Aufhebung 
der Zivilehe mit 31 gegen 17 Stimmen ab. Für die Aunahme 
des Antrags ſtimmten Prinz Ludwig, Freiherr v. Franckenſtein, 
der Erzbiſchof von München und der Biſchof von Augsburg! 
gegen den Antrag ſprachen die Reichsräthe v. Bomhart, v. Schrenk, 
Graf Ortenburg, v. Döllinger und der Präſident des Ober 
konſiſtoriums Dr. v. Meyer. — Nach Annahme des Etats des 
Miniſteriums des Innern vertagte ſich die Reichsrathskammet 
bis 3. Januar. 

Sternberg, 22. Dezember. Der Landtag iſt heute ge⸗ 
ſchloſſen werben. 

Hamburg, 22. Dezember. Die Bürgerſchaft hat den 
Antrag des Senats, für die Nothleidenden in Folge des Ning 
theoterbrandes zu Wien einen Beitrag von 10,000 Mark zu 
willigen, einſtimmig angenommen. 

Wien, 22. Dezember. Der Kaiſer empfing heute die 
Direktoren der hieſigen Privattheater, welche angeſichts der gegen 
wärtigen Situation den Schutz des Kaiſers nachſuchten. 

Wien, 22. Dezember. Aus Anlaß des Jubiläums der 
geographiſchen Geſellſchaft fand heute eine Feſtverſammlung Do, 
welcher der Kronprinz Rudolf, ſowie die Erzherzöge Albrecht 
Karl Ludwig und Rainer beiwohnten. Der Kronprinz als Pro 
tektor der Geſellſchaft eröffnete die Verſammlung mit einer 
ſprache, in welcher er der ernſten, durch die letzte Kataftroph; 
herbeigeführten Stimmung Ausdruck gab und betonte, das Ge 
gelte der Arbeit des Geiſtes, der Wiſſenſchaft und dem geiſtig 
Forlſchritte. Der Kronprinz erwähnte ſodann einer Reihe wicht, 
von Oeſterreich ausgegangener und durch Mitglieder der Gd 18 
ſchaft ausgeführter Expeditionen, gedachte des erſten Proll 
der Geſellſchaft, des Kaiſers Ferdinand Max von Mexiko all 
ſchloß mit dem Wunſche für das fernere Gedeihen der KI f 
ſchaft. Hofrath v. Hochſietter hielt ſodann die Feſtrede, wor ten 
die Verleſung der von inländiſchen und ausländiſchen Inſtituen 
eingelangten Begrüßungen erfolgte. Bub⸗ 

Rom, 22. Dezember. [Senat.] Berathung des nie 
gets des Miniſteriums des Aeußern. Caracciolo verlangte 


Vorlage der Dokumente bezüglich der tuneſiſchen Frage und 
wünſcht gleichzeitig Aufklärungen in Betreff der Donaufrage. 
Der Miniſter des Auswärtigen, Mancini, erklärte: 

? Die Regierung habe gelegentlich über die beſonderen Abmachungen 
betreffs Tunis in Paris reklamirt. Italien habe ſich ſorgfältig ſedes 
Aktes enthalten, welcher als eine direkte oder indirekte Anerkennung 
des Bardo⸗Vertrages angeſehen werden könnte. England habe nach 
einigen Vorbehalten eine Haltung eingenomemen, welche die ſtill⸗ 
ſchweigende Billigung des Vertrages vermuthen laſſen könnte. Es 
wäre ünſchwer geweſen, mit Rouſtan zu verhandeln, wenn er nur 
Miniſter des Beys geweſen wäre, bei feiner doppelten Eigenſchaft als 
Miniſter des Beys und als Vertreter Frankreichs ſei das indeſſen un⸗ 
3 EG geweſen. Die Verhandlungen wegen Entſchädigung der Italiener 
in Sfax würden noch fortgeſetzt. Die re der betreffenden 
Schriftſtücke ſei unmedmäßig, da die franzöſiſche Regierung erklärt 
babe, daß ſie demnächſt Vorſchläge in Betreff der tuneſiſchen Frage 
machen werde. Die italienische Regierung werde dieſe Vorſchläge prü⸗ 
fen und unter allen Umſtänden die Würde und die Intereſſen Italiens 
wahren. Das Parlament ſolle zum Richter des Verhaltens der Regie⸗ 
kung gemacht werden. Was die Donaufrage angehe, jo ſei durch den 
berliner Vertrag beſtimmt worden, daß das Reglement bezüglich der 
Schifffahrt auf der Donau zwiſchen Galatz und dem Eiſernen Thore 
von der europäiichen Donaukommiſſion feſtzuſetzen fei. Dies Reglement 
müſſe auch eine Beſtimmung darüber enthalten, wer es auszuführen 
babe. Ihm (Mancini) ſcheine eine gemeinſchaftliche Kontrolle über 
F durch den Geiſt des berliner Vertrages vorgeſchrieben 
m ſein. 
Rom, 22. Dezember. Das Journal „Popolo Romano“ 


folgert aus dem Votum des Senats über die Reform des 
Wahlgeſetzes, daß dieſes Geſetz mit den vom Senate 
vorgenommenen unweſentlichen Abänderungen von der 
Kammer definitiv votirt werden wird. Das Werk 
des Miniſteriums werde demnach vollendet, ſeine Poſition 
gekräftigt werden. Alle Unparteiiſchen hätten begriffen, daß 
die große Mehrheit der Kammer und ſelbſt des Senats von 
dem alleinigen Gedanken beſeelt ſei, zu dem guten Fortgange 
der öffentlichen Angelegenheiten mitzuwirken, indem ſie die Re⸗ 
gierung unterſtützten und befeſtigten, damit dieſelbe nach Außen 
die nöthige Autorität beſitze und durch die loyale Unterſtützung 
des Parlaments eine feſte und entſchloſſene Haltung nach Außen 
und Innen einnehmen könne. Bei dieſem Stande der Dinge 
ſei es klar, daß die gegenwärtige Kammer das Intereſſe habe, 
die Verwirklichung der Geſetze und Maßnahmen, welche Depretis 
das Ergänzungswerk an dem Programm der Linken nenne, zu 

begünſtigen, damit dieſe Kammer bei dem guten Zuſtande des 
öffentlichen Dienſtes der Probe der allgemeinen Wahlen unter 
dem Regime des neuen Wahlgeſetzes beherzt entgegengehen könne. 
Damit nun aber die legislative Aktion dieſe Reſultate erziele, 
ſei unumgänglich nöthig, daß die Männer, welche die vor⸗ 
erwähnten Geſetze und Maßnahmen vorbereitet, am Ruder 
blieben. In Wien und Berlin könne man demnach ohne die 
Furcht, einen Irrthum zu begehen, auf die Stabilität der italie⸗ 
iſchen Regierung zählen. 

Paris, 22. Dezember. Den Gerüchten von einer bevor⸗ 
ſtehenden Veränderung in der Leitung des Finanzminiſteriums 
gegenüber erklärt die „Agence Havas“, es Tei gegenwärtig durch 
aus keine Rede davon, daß Léon Say das Finanzminiſterium 
übernehmen ſolle. 

London, 22. Dezember. Der „Standard“ erfährt, die 
Verlobung des Prinzen Waldemar von Dänemark mit der Nichte 
des Prinzen Chriſtian von Schleswig⸗Holſtein ſtände bevor. 

Petersburg, 22. Dezember. Wie der „Regierungsbote“ 
meldet, hat die Ueberſiedelung der Bewohner von Kuldſcha nach 
dem Gebiete von Semiretſchje begonnen. Die in der Bevölkerung 
bisher beſtandenen Befürchtungen hätten aufgehört und es ſei 
Hoffnung auf ungeſtörte Uebergabe des Ili⸗Thales vorhanden. 
Der General Friede iſt beauftragt worden, die Bevölkerung über 
die Sachlage aufzuklären. 

Konſtantinopel, 22. Dezember. Die Delegirten der 
Vonsdbeſitzer, welche geſtern bei dem Sultan dinirten, beabſich⸗ 

tigen heute oder am 27. d. abzureiſen. 

Konſtantinopel, 22. Dezember. Der Korreſpondent der 
londoner „Daily News“, O' Donnovan, welcher auf der Rückkehr 

von Merw hier eingetroffen war, iſt geſtern Abend wegen unehr⸗ 
erbietiger Aeußerungen, welche derſelbe an einem öffentlichen Orte 
über den Sultan that, verhaftet worden. Dem Vernehmen nach 
wird derſelbe heute auf Grund einer von dem engliſchen Konſul 
und dem erſten Dragoman der engliſchen Botſchaft geleifteten 
Bürgſchaft wieder auf freien Fuß gelegt werden. 

Bukareſt, 22. Dezember. Die Abreiſe des öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Geſandten, Grafen Hoyos, nach Wien ſoll heute er⸗ 
folgen; während der Dauer der Abweſenheit des Grafen wird 
Legationsrath Salzberg die Geſandtſchaftsgeſchäfte leiten. 

Alexandrien, 22. Dezember. Prinz Heinrich von Preußen 
iſt hier eingetroffen. 


Brief kaften. 
A. Ab. Eine Definition des Wortes Hausſtand findet ſich in 
unſeren Rechtsquellen nicht. Nach A. L. R. I. 18 3 und 4 macht: 
Die Verbindung zwiſchen Ehegatten, ingleichen zwiſchen Eltern und 
indern, eigentlich die häusliche Geſellſchaft aus, doch wird auch das 
Geſinde mit zur häuslichen Geſellſchaft gerechnet“. Kinder ſcheiden 
aus der häuslichen Geſellſchaft aus, wenn ſie eine eigene Häuslichkeit 
ründen, m. a. W. ſich ohne väterliche Hülſe aus eigener Kraſt fort⸗ 
Ké ohne daß räumliche Trennung vom Elternhauſe direkt nöthig 
iſt. Penſionäre d. h. Kinder, die mit uns die gemeinſame Wohnung 
theilen und an unſerem Tiſche eſſen, gehören zweifelsohne zu unſerem 
Hausſtande, ob auch bloße Koſtgänger dazu gehören, wird nach Lage 
des Spezialfalles zu enticheiden fein. 
Verantwortlicher Redakteur: H. Bauer in Poſen. — 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im De 


Barometer auf U 
Gr. reduz. in mm. 


x 


Datum 


Stunde ez m Seehöhe Grad. 
N Nachm. 2 720 W lebhaft bedeckt + 1,3 
2. Hbnde. 10 755 8 W Schwach bedeckt H 1,0 
3. Morgs. 6 758,2 ſchwach bedeckt 4 0.7 


B Pit) 
Am 22. Wärme-Morimum + 2°0 Celſ. 
= = Märme-Minimum + 0% = 


Wetterbericht vom 22. Dezember, 8 Uhr Morgens. 


d 

Chriſtian ſund 749 BI bedeckt 1 
Kopenhagen 757 RR 2 bedeckt 0 

ockholm 754 NO 2 bedeckt —0 

aparanda. 755 SO 2 bedeckt —t 
Petersburg. 756 OSO bedeckt —5 

tostau . 760 S 3 Schnee —14 
Leit Queenſt. 757 ONO 4 wolkig 4) 4 

Keil; 

elder 758 ER 2 wolkig 5 

lt 758 STH wolkenlos) —0 
Hamburg 760 2, Nebe —1 
Swinemünde 757 NV halb bedeckt 1 
Neufahrwaſſer 752 NW Abet 3 2 
Memel 749 N Abedeckt 0 
Baris. 
Münſter 769 WSW̃ 4 Schnee 2 
Karlsruhe 764 SW 3 wolken los 1 
Wiesbaden 762 NW.̃ 2 wolkig dl 2 

ünchen 763 W̃ 4 bedeckt 1 
Leipzig 761 NNW 1 Nebel E 0 
Berlin 758 MW Abedeckt ) 1 
Wien 759 5 6 wolkenlos 3 
Breslau. 757 WNW Aedekk 211 1 
Ile d'Aix 

i a. b 
Trieſt 761 ſtill Nebel 3 


) Seegang mäßig. ?) ſtarker Reif. ) Nachts etwas Regen.) 
Nachmittags feiner Schneefall. ) Geſtern Regen und ſtarke Böen. 
2 Nachmittags Regen. ') Geſtern Regen. ) Vorher feiner 


ner, 
Skala für die Windſtärke: N 
1 leiſer Zug, 2 = leicht, 3 = ſchwach, 4 — mäßig. 5 
friſch 6 = ſtark, 7 = ſteif, 8 - ſtürmiſch, 9 Sturm, 10 = flarker 
Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 Orkan. 

Anmerkung: Die Stationen ſind in 4 Gruppen geordnet: 
1. Nordeuropa, 2. Küſtenzone von Irland bis Oſtpreußen, 3. Mittels 
Europa ſüdlich dieſer Zone. 4. Südeuropa. — Innerhalb jeder Gruppe 
iſt die Richtung von Weſt nach Oſt eingehalten. 

Ueberſicht der Witterung. 

In dem umfangreichen Depreſſionsgebiete, welches ſich von der 
nordnorwegiſchen Küſte über das Oſtſeebecken hinaus nach dem ſchwar⸗ 
zen Meere erſtreckt, liegen zwei Depreſſionen, von welchen die eine, an 
der norwegiſchen Küſte gelegene, Südweſtſturm in Chriſtianſund ver⸗ 
urſacht, die andere, an der oſtpreußiſchen Grenze, ihren Einfluß auf 
die Oſtſee und das öſtliche Zentral⸗Europa äußert. Eine dritte De⸗ 
preſſion naht im Südweſten der britiſchen Inſeln. Bei ſchwachen 
nördlichen bis weſtlichen Winden iſt über Zentral⸗Europa das Wetter 
vorwiegend trübe, vielfach neblig und meiſt etwas kälter, insbeſondere 
im ſüdweſtlichen Deutſchland. 

Deulſche Seewarte. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 22. Dezember Morgens 0,66 Meter. 
D 22. e Mittags 0,66 5 E 
e = 28. 5 Morgens 0,5 = 
— El 


Telegraphiſche Nörſenberichte. 


berrente 668. 
1860er Looſe 


Böhm. Weſtbahn 276. Eliſabethb. —. Nordweſtbahn 199. 
Galizier 265. Franzoſen 284 Lombarden 129 Italiener 
893. 1877er Ruſſen 893. 1880er Ruſſen 73. II. Orientanl. 58%. 
Zentr.-Bacific 112. Diskonto⸗Kommandit — III. Orientanl. 593. 
Wiener Bankverein 1194, ungarische Papierrente —. Buſchtiehrader — 
Junge Dresdner — > 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 310, Franzoſen 284, Ga⸗ 
lizier 2653, Lombarden 129, II. Drientanl. —, III. Orientanl. —, 


leihe —, öſterr. Silberrente —, Papierrente —. II. Orientanl. 58} 
ungar. Papierrente —, 1880er Ruſſen —. Darmſtädter Bank —, 
4 pCt. Ungar. Goldrente 77. Wiener Bankverein —. Diskonto⸗Kom⸗ 


ungar. Bank —,— 
Auſtr. 0 N 
Deutſche Plätze 58.15 e Pariſer do. 47,00, 
Amſterdamer do. 97,90. Napoteons 9,412 Dukaten 5.60 Silber 
100,00. Marknoten 5820 Ruſſiſche Banknoten 1,23}. Lemberg⸗ 
Czernowitz —.— Kronpr.⸗Rudolf 174.70. Franz⸗Joſef —.—. Dur: 
Bodenbach —. Böhm. Weſtbahn 321.50. 
44prozent. ungar. Bodenkredit⸗Pfandbrieſe —, Elbthal 260,25, 
ungariſche Bapierrente 89,80, ungar. Goldrente 89,875, Buſchtierader B 
d Ung. Präml. —. Eskompte —.—. 
Nachbörſe. Kreditaktien 360,75. 
Wien, 22. Dezember. (Abendbörſe). Ungar. Krevitaktien 356,25, 
öſterr. Krediktaktien 361,25, Franzoſen 330,00, Lombarden 148,50, Ga⸗ 
lizier 308,25, Anglo⸗Auſtr. —.—, Papierrente 77,12}, do. Gold⸗ 
rente 93,70, Marknoten 58,15, Napoleons 9,42, Bankverein 140,20, 
Elbthal 260,50, ungar. Papierrente —,—, Aprozent. ungar. Goldrente 
89,925, 6proz. AN Goldrente 119,80. Zum Schluß etwas matter. 

Paris, 22. Dezember. (Schluß⸗Courſe.) Matt. f 

3pros. amortiſirb. Rente 84,80, Z3proz. Rente 8g 80, Anleihe de 
1872 113.975, Italien. Anen, Rente 90,30, Oeſterreich. Goldrente 
80%, prozent. ungar. Goldrente —, Aproz. ungar. Goldrente 78,00, 
5 proz. Ruſſen de 1877 93,00, Franzoſen 710,00, Lombardiſche Eiſen⸗ 
bahn⸗Aktien 315,00, Lomb. Prioritäten 283.50, Türken de 1865 13.95. 
Türkenlooſe —,—. III. Orientanleihe 593. 

Credit mobilier 732,00, Spanier exter. 303. do. inter. —, Suez⸗ 
kanal⸗Aktien —, Banque ottomane 810 00, Union gen. 2900,00, Credit 
foncier 1775,00, Tage 354,00, Banque de Paris 1305,00, Banque 
d'escompte ——, Banque hypothecaire —.— Londoner Wechſel 25,24, 
5proz. Rumäniſche Anleihe —.—. i 

Florenz, 22. Dezember. öpCt. Italien. Rente 92,58, Gold 20,44. 


tersburg, 22. 40 el ‚u. Ori 
ar eet Keen auf London Br, II. Orient⸗ 


die a Lenden 278 
Wechſel auf London 4,79%, Wechſel 5 
Anleihe laßt Aprovent, dndete Anleihe von 


Geld leichter 
ee ee fen des Schatzamtes zur Konverti 

ie geſtern dem Adjunkten de atzamtes zur Ko run 

übergebenen Obligationen belaufen ſich auf 440,000 Dollars. 5 


Produkten⸗Kurſe. ; 8 

Hamburg, 22. Dezember. Getreidemarkt. Weizen loco ſtill, auf 
Termine ruhig. — Roggen loco ſtill, auf Termine ruhig. ge 
Dezember r., ' per April⸗Mai 228, Ar. 
226,00 Gd. Noagen per Dezember 172,00 Br., 170,00 Gd. per April⸗ 
Mai 162,00 Br., 160,00 Gd. Hafer ſtill. Gerſte feft, aber ruhig. Nüböl 
matt, loco 59,00, per Mar 59,50. Spiritus feſt, per Dezember 42 Br., 

er Nanuar-gebruar 42 Br., per Februar März 42 Br., per April⸗ 

ai 42 Br. Kaffee ruhig, Umſatz Sack. Petroleum beh. 
Standard white loco 7,30 Br., 7,20 Gd., per Dezember 7,20 Gd., 
per Januar⸗März 7,60 Gd. — Wetter: Nebel. 

Köln, 22. Dezember. (Getreidemarkt.) Weizen hieſiger loco 24,00, 
fremder loco 23,50, pr. März 22,95, per Mai 22,95, ver Juni —,—. 
270 en loco 21,50, pr. März 17,25, per Mai 17,00, Hafer loco 
17,00. Rüböl loco 31,50. pr. Mai 30,10, per Oktober 29,30. 

Bremen, 22, Dezember. Petroleum (Schlußbericht) feſt. Stan⸗ 
dard white loco 7,10 bez. u. Br, pr. Januar 7,10 bez. u. Br. pr. 
Frbruar 7,25 Br. pr. März 7,35 Br., pr. Auguſt⸗Dezember 8,15 Br. 

Vet, 22. December. Produktenmarkt. Weizen loco ſchwach, 
S enge ® 16 Lé Dr ahr Kan Gd., a Br. — 

afer pr. Frühjahr 8, 2 8 * ais pr. Mai⸗Juni 7,10 
Ga 5g Be dla Weitere Widig Re 
aris, 22. Dezember. Produftenmarft. (Schlußbericht.) Weizen beh., 
per Dezember 31.60, per Januar 31,30, per Januar⸗April 31,39, 
ver März⸗Juni 31.25. — Roggen matt, per Dezember 21.90, per 
März⸗Juni 21,50, — Mehl 9 Marques ruhig, per Dezember 65 00, per 
anuar 65,25, per Januar⸗April 65,50, per März⸗Juni 65,60. — 
üböl ruhig, per Dezember 88,00, per Januar 84,75, per Januar⸗ 
April 82,75, per Mai⸗Auguſt 76,25. — Spiritus feſt, per Dezember 
61,75, ver Januar 62,25, per Januar⸗April 63,25, per Mai⸗Auguſt 
64,25. — Wetter: Kalt. 
e 50 16 3 15 u er Ce 2 behauptet, . — SE 

50. Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 pr. ilogramm pr. Dezem 

en E Ge N Schlußde icht) W e e 
mſterdam, Dezember. ußbericht. eizen per Mä 
308. Roggen per März 201, per Mai 193. a a 

Amſterdam, 22. Dezember. Bancazinn 657. 

Antwerpen, 22. Dezember. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) 
Weizen ſtill, Roggen flau. Hafer vernachläſſigt, Gerſte ruhig. 8 

Antwerpen, 22. December. Petroleummarkt. (Shlusberict.) 
le Type weiß, loco 18} bez. und Br., pr. Januar 185 Br., 
55 anuar⸗März 181 Br., pr. September⸗Dezember 205 Br. — 


eſt. 

London, 22. Dezember. Havannazucker Nr. 12 25. Träge. 

London, 22. Dezember. An der Küſte angeboten 6 Weizen⸗ 
ag, El, Baumwolle (Säluzberict) Abel 

verpool, 21. Dezember. aumwolle. ußbericht.) Weitere 
Meldung. Good fair Dhollerah Ae d. theurer. 

Liverpool, 22. Dezember. Baumwolle. (Anfangsbericht.) Muth⸗ 
maßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Unveränd. Tagesimport 14.000 B., 
davon 6000 B. amerikaniſche. Middl. amerikaniſche Januar⸗Februar⸗ 
Lieferung 644, Juni⸗Juli⸗Lieferung 633 d. 
= Géi eg 22. Dezbr. Roheiſen. Mixed numbers warrants 
Glasgow, 22. Dezember. Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbers 
DO, 2 Peſenber. (Betreidemartt) MW 

eith, 21. Dezember. etreidemarkt. eizen und Me 
unverändert, Gerſte vernachläſſigt, niedriger, andere Artikel ruhig. ai 

Newyork, 21. Dezbr. Waarenbericht. mmolle in Nemnork 
12, do. in New⸗Orleans 118. Petroleum in Rennert 74 Gd., in Phila⸗ 
delphia 7 Gd., rohes Petroleum 68, do. Pipe line Gertificateg 
— D. 83 C. Mehl 5 D. 25 C. Rother Winterweizen loko 1 D. 394 C. 
per laufenden Monat 1 D. 38 C., do pr. Januar ID. 


ilcor) 11 , do. Fairbanks 11, do. Rohe u. Brothers 114. Speck 
(short clear) 94 C. Getreidefracht 44. u 


Marktpreiſe in Breslau am 22. Dezember. 


———— ⁶ᷓ—6— • ͤ— ——— ꝗ ä⁴ öwäʃvz— 


Feſtſetzungen 
der ſtädtiſchen Markt⸗ 
Deputation. 


20 
16 7016 6016 3016 1015 80 


GC É pro 

Gerſte, 100 1% 20 15 3914 70 14 3013 70 13 10 
fer, 1460 11420113 80 |13 40 12 90 | 12 60 
ofen (ës 1950 19 — 18 50 17 517 — 18 — 


Seltjegg. d. d. 57 Vandelsfam- 
„mer eingef. Kommifiton. 


80 
Sommerrübſen 50 
Cer 4 5⁰ 
aglein ſchleſ. ; — 
dto. gal. . Kilog. 5 
TO, éen Menge Umfat, vo 2. bo Sage 
eeſamen ſchwacher Umſatz, rother ] ilogramm 
53 A weißer behauptet, per 50 ae —55 


Bohnen vernachläſſigt, per 100 Kilogramm 18,0 —19,00 — 
19,50 M. — Mais in matter Stim., rer 100 Kg. 14.40 — 14,80 —15,20 
M. — Wicken mehr beachtet, per 100 Kilog. 14—14,50 — 15,20 M. — 


pro 100 
per 2 Liter 
3 ) per 100 Kilogramm 
Weizer fein 31,00 —31,75 Mark, Wan Seine 25.00 —25,50 Ml., 
zentleie 10,20—10,70 M. 
Bromberg, 22. Dezember. [Bericht der Handelskammer. 
Weizen unveränd., hochbunt und glaſig 215—222 M., debut 
200—212 Mark. — Roggen ruhig, Late inländiſcher 170— 
172 Mark, on Qualität —.— Mark. — Gerſte feine Brau⸗ 
waare 150—160 Mark, große und kleine Müllergerſte 145—150 Mark. 
— Hafer loko 145—155 Mk. — Erbſen Kochwaare 170—190 Mt. 
utterwaare 145—155 Mark. — Mais. Rübſen. Raps ohne 
andel. — Spiritus pro 100 Liter A 100 Prozent 45,50 —46,00 
Mark. — Rubelkours 212,00 Mark. 


VProdußten-Vörſe. 

Berlin, 22. Dezember. Wind: NW. egal Etwas kälter. 
e ar per KE Kilo fear deer de eng as 
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Berlin, 22. Dezember. Wie ſchon geſtern an dieſer Stelle her⸗ 
vorgehoben werden konnte, trat die Hauſſe⸗Partei von neuem in 
Thätigkeit und zeigte der Verlauf des heutigen Geſchäftes auch, daß 
ihr Vorgehen nicht ohne Erfolg blieb. Von den geſtrigen Abend: 
Börſen 5 agen bereits höhere Notirungen vor und daraufhin ſetzte auch 
die biefige Börſe mit nicht ganz unbedeutenden Kursavancen ein. In 
erfier Linie hatten dieſe natürlich die internationalen Spekulgtions⸗ 
Papiere aufzuweiſen, indeß blieben aber auch die heimiſchen Werthe 
nicht ganz und gar zurück. Am Geldmarkt iſt in ſofern eine theilweiſe 
Aenderung in den Verhältniſſen bemerkbar, als die Diskonteure ſich 
williger zeigen, der immer noch ziemlich ſpärlichen Nachfrage zu ge⸗ 
nügen, wenn ſchon die Preiſe für . gerade keine 8 10 0 en 
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erfahren haben. Man zahlte für Prolongationszwecke 74 pCt. und im 
Privatwechſelverkehr 43 pCt. Nach dem ſehr feſten Anfang zeigte ſich 
aber bald eine ziemlich allgemein auftretende Abſchwächung, die jedoch 
> von kurzer Dauer blieb, denn in der SE Börſenhälfte gewann 
die Tendenz von neuem einen ſehr feſten Charakter und die etwa vor⸗ 
gekommenen Kurseinbußen fanden nicht nur leicht ihre Ausgleichung, 
ſondern die Notirungen hoben ſich meiſt über den Eröffnungsſtand. 
er Hauptverkehr entwickelte ſich auf dem Gebiete der internationalen 
Spekulations⸗Papiere, deren Kursſtand ſich um mehrere Mark hob. 
on den öflerteichfchen Eiſenbahn⸗Aktien zeichneten ſich Dux⸗Boden⸗ 
bacher durch lebhaften kehr und ſteigende Kursbewegung aus. 
Ebenſo wurden die Aktien der Elbthal⸗Bahn und der ai ae 
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